


Ibuprofen: 
nichtsteroidales Antirheumati- 
kum (NSAR), wirkt zusätzlich an-
tientzündlich und fiebersenkend        

Paracetamol: 
Nichtopioid-Analgetikum, wirkt 
zusätzlich fiebersenkend  

Acetylsalicylsäure (ASS): 
nichtsteroidales Antirheuma-
tikum, wirkt zusätzlich anti-
entzündlich, fiebersenkend und 
blutverdünnend

Alternativen: 
Naproxen, Diclofenac, Metamizol 
(rezeptpflichtig)

ANWENDUNG  
DER SCHMERZMITTEL

�~��Dosierung in der Packungs-
beilage beachten

�~��mehrfach tägliche Einnahme  
möglich

�~��am besten zusammen mit 
einem Glas stillen Wasser 
einnehmen

�~��bei empfindlichem Magen 
ggf. mit Nahrung einnehmen 
(Wirkeintritt kann dadurch 
verzögert werden)     

�~��zum Teil auch als Saft, 
Schmelztablette oder Zäpf-
chen erhältlich     

KLASSIKER DER SCHMERZTHERAPIE
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In den 21 m² großen bar-
rierefreien Appartements 
mit eigenem Duschbad 
finden eigene Möbel und 
persönliche Gegenstän-
de ausreichend Platz. 
Mittelpunkt des WG-Le-
bens ist unsere große 
Küche mit Ess- und 
Wohnbereich. Hier können 
alle Mitbewoh-
ner*innen 
gemeinsam 
kochen, 

essen und Zeit verbringen. Spiele spielen, Feste feiern oder ein 
gemeinsamer Filmabend? Kein Problem. 

Sie möchten rund um die Uhr betreut werden? Pflege und 
Betreuung kommen aus einer Hand von unseren DIAKOVERE 
Pflegediensten. In unserer Demenz-WG gehen wir auf die 
besonderen Bedürfnisse von Menschen mit Demenz ein. Sie 

wohnen sicher, haben einen strukturierten Tagesablauf und 
täglich wechselnde Freizeitangebote.

Noch Fragen? Anke Zachariou hilft Ihnen gern.
DIAKOVERE Pflegedienste gGmbH

Hannelore-Kunze-Straße 4 | 30539 Hannover
Telefon 0511 8603-194 oder -165 

E-Mail pflegequartier@diakovere.de 

Was müssen Sie beim Aufsetzen Ihres Testa-
ments bedenken? Wie können Sie Ihr Erbe nach 
eigenen Wünschen regeln? Die Nachlassbro-
schüre der DIAKOVERE „Zukunft für alle“ gibt 
Ihnen einen Überblick.
Sie können die Broschüre kostenlos bestellen.

Per E-Mail: spenden@diakovere.de,  
telefonisch: 0511 5354-4455  
oder schriftlich: DIAKOVERE gGmbH 
z.  Hd. Bettina Trabandt 
Anna-von-Borries-Str. 1–7 
30625 Hannover

VERANSTALTUNGS-HINWEIS:
Vortrag „Alles gut geregelt? 
Wie schreibe ich mein  
Testament?“ Am 3. April 2024  
von 15 bis 16 Uhr. Anmeldung  
siehe nebenstehende  
Kontaktmöglichkeiten.

ZUKUNFT  
FÜR ALLE
Orientierungshilfe Nachlassgestaltung

PLÄTZE FREI! 
Demenz-WG sucht Mitbewohner*innen

DIE  NACHLASSBROSCHÜRE  
DER DIAKOVERE

ZUKUNFT FÜR ALLE
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GUTES TUN

Anna-von-Borries-Stiftung 

NACHHALTIGE 
FÖRDERUNG IM GEIST 
UNSERER GRÜNDERIN

Anna-von-Borries-Stiftung angezo-
gen fühlen. Wir laden auch Sie herz-
lich ein, Teil unserer Spendergemein- 
schaft zu werden.

A
nna von Borries ist präsent 
im Annastift. Überall stößt 
man auf ihren Namen, 
überall rings um das 

Annastift in Hannover Kleefeld. Auch 
in Mittelfeld ist der Namenszug vom 
Annastift auf dem Dach des Hoch-
hauses von „DIAKOVERE Annastift 
Leben und Lernen" schon von Weitem 

zu sehen. Oder im lebhaf-
ten Stadtteil List, im 

„Annastift in der 
List". Hinter dem 

Namen steht 
ein besonde-
rer Mensch. 
Mit ihrem 
Erbe, das vom 
Großvater 

stammte, war 
Anna von Borries 

1897 die Begrün-
derin des Annastifts. 

Sie war eine willensstarke Frau mit 
festem Glauben und hat sich persön-
lich noch über Jahrzehnte hinweg für 
„ihr" Stift eingesetzt. 

125 Jahre später besteht das Anna- 
stift aus einer modernen orthopädi-
schen Klinik, einem Berufsbildungs-
werk für junge Menschen, den inklusi-
ven Mira-Lobe-Schulen und aus vielen 
weiteren Einrichtungen, die Kindern 
und Erwachsenen mit Behinderungen 
dabei helfen, ein möglichst eigen-
ständiges Leben zu führen. Die 2008 
gegründete Anna-von-Borries-Stiftung 
fördert die gemeinnützige Arbeit im 
Annastift. Mit ihrer Hilfe wurden zum 
Beispiel der Aufbau des Bruno-Valen-
tin-Instituts, einem der ersten Medizi-
nischen Zentren für Erwachsene mit 

KONTAKT
Anna-von-Borries-Stiftung
Dr. Michael Schmidt / Bettina Trabandt
Telefon: 0511 5354-701
bettina.trabandt@diakovere.de

Behinderungen (MZEB) angeschoben 
sowie der Bau der inklusiven Mira 
Lobe Kindertagesstätte gefördert. Ein 
Kinderspielplatz entstand im Garten 
des Krankenhauses. Gleich neben-
an, im Bruno-Valentin-Haus, wird der 
Aufbau des Contergan-Kompetenz-
zentrums großzügig unterstützt. Nicht 
zu vergessen sind die vielen kleinen 
Projekte, die durch die Anna-von-
Borries-Stiftung realisiert werden 
konnten – allesamt zum Wohle der 
Menschen mit Behinderungen. 

Das Kapital der Stiftung ist im Laufe 
der Jahre gewachsen. Das verdanken 
wir Förder*innen und Wohltäter*in-
nen, die schon lange an unserer Seite 
sind, aber auch vielen neuen Wohltä-
ter*innen, die sich vom Geist der  
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EIN 
QUIRLIGES 
MITEINANDER

W
  ir leben hier wie eine 
große Familie zusam-
men“, erzählt Branko 
Utrzan, seine beiden 

Mitbewohnerinnen nicken zustim-
mend. Der 28-Jährige sitzt zusammen 
mit Schwester Christine Hahner 
und Schwester Renate König in der 
gemütlichen, barock möblierten Sitz-
ecke im gemeinsamen Aufenthalts-
raum, dem Zentrum des Bienenkorbs. 
Hier treffen sich die Diakonissen und 
Diakonieschwestern gemeinsam mit 
Oberin Schwester Nicole Trumpetter 
alle acht Wochen zur besinnlichen 
Betstunde mit anschließendem 
Abendbrot und Klönschnack. Und hier 
begegnen sie seit zwei Jahren auch 
den zugewanderten Pflegekräften, 
die im Rahmen ihrer beruflichen 

Anerkennung in den ersten sechs 
Monaten im Bienenkorb leben.

VON SERBIEN IN DIE 
NORDDEUTSCHE TIEFEBENE
Einer davon ist Branko Utrzan, der 
seit Ende April hier wohnt und vorher 
als Krankenpfleger in seiner Heimat 
Serbien gearbeitet hat. „Es war schon 
immer mein großer Wunsch, nach 
Deutschland zu kommen“, schwärmt 
er. Hannover kannte er vorher nicht, 
fühlt sich hier aber pudelwohl. Ihm 
gefällt das norddeutsche Klima und 
sprachlich sei es für ihn auch leichter 
als in Süddeutschland, wohin es viele 
serbische Auswander*innen ziehe. Am 
Bienenkorb gefällt ihm vor allem die 
tolle Nachbarschaft mit den Diako-
nieschwestern: „Wenn ich eine Frage 

	 Im Bienenkorb 	
	 leben Diakonissen 
und Diakonieschwestern 
seit zwei Jahren mit 
zugewanderten Pflegekräften 
zusammen – und verstehen 
sich prächtig.

Zugewanderte 
Pflegekräfte  
bei DIAKOVERE

DIAKOVERE beschäftigt seit 
2020 zugewanderte Pflege-
kräfte, die ihre Berufsurkunde 
durch Ausbildung oder Studium 
im Ausland erworben haben. 
Voraussetzung für die Anstellung 
im Anerkennungsverfahren sind 
Deutschkenntnisse auf Sprach-
niveau B2. Zudem ist ein Defizit-
bescheid des Niedersächsischen 
Landesamts für Soziales, Jugend 
und Familie erforderlich, das die 
Gleichwertigkeit der Ausbildung 
prüft und den ggf. erforderlichen 
Nachholbedarf ermittelt.

Die Anerkennung dauert fünf 
Monate und enthält Theorie-  
sowie Praxisblöcke, die direkt 
auf den Stationen absolviert 
werden. Währenddessen sind 
die Zugewanderten als Ge-
sundheits- und Krankenpflege-
helfer*innen in Anerkennung 
angestellt und erhalten für die 
ersten sechs Monate eine Unter-
kunft im Bienenkorb. Nach den 
beiden erfolgreich abgelegten 
Abschlussprüfungen werden sie 
als examinierte Kraft unbefristet 
übernommen. 

Inzwischen arbeiten 51 Pfle- 
gekräfte aus dem Ausland bei  
DIAKOVERE, in diesem Jahr  
sollen weitere zehn Personen  
anfangen. Die meisten Pflege-
kräfte stammen aus Serbien,  
Tunesien und Indien, dazu kom-
men vereinzelte Zuwanderungen 
aus Nepal und Thailand.

LEBEN
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EIN 
QUIRLIGES 
MITEINANDER

Gemeinsame Hausarbeit: Branko Utrzan (l.) mit Schwester 
Renate König (m.) und Schwester Christine Hahner.
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Schwester Christine Hahner hat für 
viele Fragen eine Antwort.

22 MAGAZINE

habe, gehe ich einfach zu Christine.“ 
Die 67 Jahre alte Diakonieschwester 
lebt seit vier Jahren im Bienenkorb 
und fühlt sich dort mit ihren gesund-
heitlichen Einschränkungen sehr 
wohl. Früher hat sie im Friederiken- 
stift eine interne und später auch 
eine neurochirurgische Station mit-
geleitet.

PRAKTISCHE HILFE  
IM FREMDEN ALLTAG
Schwester Renate, 87-jährig und Dia-
konieschwester, hat 1957 ihr Examen 
als Krankenschwester im Henriet-
tenstift absolviert: „Ich hatte immer 
den Wunsch, in einer Gemeinschaft 
zu leben“, sagt sie. Vor fünf Jahren 
hat es dann endlich geklappt. Der 
Kontakt zu den Zugewanderten habe 
sich situativ ergeben. Mal ging es um 
die Frage, wie man einen Fahrstuhl 
benutzt oder wie die Eingangstüren 
verschlossen werden sollen, mal dar-
um, wie man einen Rauchmelder bei 
Fehlalarm selbst wieder abstellen 
kann. Schwester Renate verleiht dafür 
kurzerhand auch mal ihren Regen-

schirm. Auch beim Umzug helfen die 
Schwestern mit Tipps, wo man güns-
tig Mobiliar erwerben oder wie man 
sich vor Ort mit der Nachbarschaft 
vernetzen kann. 

WENN ES  
FRAGEN GIBT, SIND  
WIR IMMER DA“, 

bekräftigt Schwester Christine.

FACHMÄNNISCHE ERSTE  
HILFE DIREKT VOR ORT
 „Nanu, was ist denn hier los?“, fragt 
Diakonieschwester Charlotte Merle, 
die gerade mit dem Gehstock auf 
dem Weg zur Eingangstür ist, um ihre 
Therapeutin in Empfang zu nehmen. 
Vor kurzem ist die rüstige Seniorin 
auf dem Flur gestürzt. Die Schwestern 
suchten Hilfe bei Branko, der sofort 
hinzukam und sich fachmännisch um 
die Gestürzte kümmerte. „Es ist sehr 
angenehm, wenn jemand da ist, auf 
den man zukommen kann“, findet 

Schwester Christine. Für Branko ist 
seine Zeit im Bienenkorb bald vorbei, 
er zieht dann in seine eigene Woh-
nung. „Ich bin traurig, dass ich auszie-
hen muss, aber ich komme auf jeden 
Fall zu Besuch“, verspricht der 28-Jäh-
rige, der weiterhin direkt um die Ecke 
im Henriettenstift arbeiten wird.

MEHR TEMPERAMENT  
IN DER BUDE
Mit Schwester Inge Friedrichs gesellt 
sich eine weitere Bewohnerin zum 
Gespräch in der Sitzecke. Die 86-jäh-
rige Diakonisse lebt seit 1963 in der 
Schwesternschaft und feierte kürzlich 
ihr 60-Jähriges Jubiläum. Vor ihrem 
Ruhestand arbeitete sie im Henriet-
tenstift und betreute dort Pflegevor-
schülerinnen und Haustöchter. Danach 
war sie im begleitenden Dienst im 
Feierabendhaus tätig. Ihre Tracht legt 
sie nur in Ausnahmefällen ab – wie 
früher bei Urlauben in Südafrika, 
wo ihr Bruder mit seiner Frau leb-
te:  „Dann lieh ich mir etwas von mei-
ner Schwägerin aus, ich selbst besitze 
ja kaum etwas“, erzählt sie. Branko 
kenne sie vom Sehen, hin und wieder 
begegnen sich die beiden auf den Ge-
meinschaftsflächen im Haus. „Ich finde 
es angenehm. Es macht die ganze 
Sache hier lebendiger“, meint Schwes-
ter Inge. „Es kommt mehr Tempera-
ment in die Bude“, stimmt Schwester 
Christine zu. „Ja, und manchmal brennt 
auch was an“, fällt Schwester Renate 
vergnügt ein.

Oberin Schwester Nicole Trumpetter, Schwester Christine Hahner, Schwester Renate König, Schwester 
Inge Friedrichs, Branko Utrzan und Vivien Winkler (v.l.n.r.) vorm Haus Bienenkorb im Henriettenstift.

LEBEN
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O
nline einen Arzttermin buchen, sich über Whats-
App austauschen, Nachrichten lesen, E-Mails, 
Überweisungen – das Internet ist für alle Men-
schen wichtig geworden und für die meisten ein 

selbstverständlicher Teil des Alltags. Aber nicht für alle. 
Manche Menschen haben Schwierigkeiten mit dem Inter-
net, weil sie sich nicht so gut auskennen. 

In Hannover gibt es seit dem vergangenen Jahr eine Ein-
richtung, die genau das ändern will: Das PIKSL Labor. „Wir 
wollen, dass alle Menschen gleichermaßen vom Internet 
und der modernen Technik profitieren und sie in vollem 
Umfang nutzen können.“, erklärt Inken Olf, Leiterin des 
PIKSL Labors. PIKSL bringt Menschen mit und ohne Be-
hinderung zusammen. Die Expert*innen, Menschen mit und 
ohne Behinderungen, helfen den Besucher*innen den Weg 
ins digitale Leben zu gehen. Das kann die Bedienung einer 
App des Öffentlichen Nahverkehrs sein oder der Umgang 
mit Smartphones, Tablets und anderen digitalen Geräten.

So werden gemeinsam neue Ideen umgesetzt, die das 
Internet für alle Menschen einfacher machen und digitale 
Teilhabe ermöglichen: Das ist das Prinzip von PIKSL. Die 
Hilfsangebote sind kostenfrei.

Kontakt:
PIKSL Labor Hannover 
Engelbosteler Damm 11 

WAS BEDEUTET PIKSL? 
PIKSL bedeutet: „Personen-
zentrierte Interaktion und 
Kommunikation für mehr 
Selbstbestimmung im 
Leben“.

WAS IST PIKSL? 
PIKSL nutzt die Fähigkeiten 
von Menschen mit und ohne 
Behinderung, um Produkte 
und Dienstleistungen für 
alle Menschen zu ent-
wickeln. Hierfür werden Bildungsangebote zum 
gemeinsamen Lernen und Arbeiten geschaffen.

WAS SIND PIKSL LABORE?
PIKSL Labore sind offene 
Orte für alle Menschen. 
Jeder kann vorbeikommen 
und neue Medien selb-
ständig ausprobieren. Man kann auch lernen, 
wie man neuen Medien benutzt: Von den ersten 
Schritten am PC bis hin zur selbstständigen 
Gestaltung von Medienprodukten. Dies geschieht 
in einem barrierearmen Umfeld.

EINE 
DIGITALE 
WELT  
FÜR ALLE
PIKSL Labor Hannover 
ermöglicht digitale Teilhabe

Hier der Link zum 
Video der PIKSL 
Labor-Eröffnung

Hier der Link zur 
PIKSL Labor-
Facebook-Seite

Hier der Link  
über das PIKSL 
Labor Hannover

30167 Hannover 
Telefon: 0511 2203-1886 
E-Mail: hannover@piksl.net

Infostand auf dem Maschseefest Hannover. 
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Frau Jung, wie passen Diakonie und 
Digitalisierung zusammen?
Jung: Zunächst einmal begegnet 
uns allen das Thema ja ständig und 
überall. Mein Arbeitsalltag etwa wäre 
ohne Smartphone undenkbar. Ich ma-
che das Allermeiste damit: Termine, 
schnell mal Nachrichten schicken, 
Texte lesen. Digitalisierung treibt 
uns aber auch im Bereich der Pflege 

„DIGITALISIERUNG 
SOLLTE DEM MENSCHEN 
DIENEN“

NACHDENKEN

W
ie viel Digitalisie-
rung läuft bereits in 
Krankenhäusern und 
anderen DIAKOVERE- 

Einrichtungen? Und was kann sie 
etwa in der Pflege leisten? Sabine 
Jung, theologische Geschäftsführerin 
von DIAKOVERE, spricht darüber mit  
Dr. Malte Süß, der das Digitalisie-
rungs-Programm leitet. 

Sabine Jung ist Pastorin und hat viel Erfahrung als 
Managerin und Geschäftsführerin. Bei DIAKOVERE ist 
sie seit März 2023 theologische Geschäftsführerin. Ihre 
Aufgaben sind die Stärkung des diakonischen Profils 
sowie das operative Geschäft im Geschäftsbereich 
Alten-, Behinderten- und Jugendhilfe.

Dr. Malte Süß ist Unfallchirurg, hat lange  
eine Notaufnahme geleitet. Bei DIAKOVERE ist 
er Programmleiter einer bereichsübergreifenden 
Gruppe. 50 Mitarbeiter*innen arbeiten hier 
an der Umsetzung der Digitalisierung von 
Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen.
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um, etwa wenn wir Bürokratie durch 
technische Tools abbauen wollen. Ich 
würde sehr gern auf diesem Weg für 
noch mehr Entlastung in der Alten-
pflege sorgen.

Herr Süß, Sie leiten den Fachbereich 
Digitalisierung bei DIAKOVERE. Diese 
Überlegung müsste doch ganz in 
ihrem Sinne sein?
Süß: Klar – wenn Maschinen Arbeit 
übernehmen, die vorher von Men-
schen gemacht wurde, kann das 
vieles wirtschaftlicher machen. Ich 
denke dabei etwa an Personalpla-
nung. Die Frage ist nur: Was machen 
wir mit dem Zeitgewinn? Wer profi-
tiert davon am Ende?

Jung: Ich bin zutiefst davon überzeugt, 
dass wir Menschlichkeit am Ende 
nicht durch Technik ersetzen können. 
Aber wenn uns Systeme Zeit verschaf-
fen, um mehr mit Menschen zu reden, 
die einsam sind – dann ist das doch 
wunderbar. Wenn eine Dokumentation 
schneller und einfacher in eine App 
diktiert werden kann, sollte wir nicht 
lange zögern, sie zu nutzen.

Süß: Das ist für mich übrigens genau 
das, was DIAKOVERE ausmacht: Hier 
geht es nicht nur um reine Profit-
orientierung. Es zählt auch das kurze 
Gespräch beim Haarewaschen, wir 
wollen Freiräume nutzen für Men-
schen.

Die Stadtbibliothek Hannover nutzt 
einen pfiffigen Roboter, der zu Buch-
wünschen berät. Anderswo bestellen 
Kunden Pizza bei einem Roboter, der 
dann auch die Tabletts durch das Res-
taurant fährt. Wo sind solch sichtbare 
Digitalisierungsboten bei DIAKOVERE 
zu finden?
Jung: Es gibt schon einige. Im me-
dizinischen Bereich operieren wir 
mit Robotik, wir haben Systeme, die 
gehörlose Menschen durch unsere 
Häuser navigieren. Aber klar ist: In 
der Pflege könnten wir noch besser 
werden. Es gibt etwa humanoide 
Roboter, die sehr geduldig Fragen 

immer und immer wieder beantwor-
ten. Das kann ein Weg unter vielen 
sein. Mein Credo ist: Die Ökonomie 
muss dem Menschen dienen. Wenn 
das auch bei der Digitalisierung gilt, 
bin ich gern dabei.

Spannend ist ja immer: Ab welchem 
Punkt braucht es Herz und Seele 
im Kontakt mit Menschen? Wo ist 
also Ihre Grenze für den Einsatz von 
Technik?
Jung: Ich denke, da gibt es keine pau-
schale Antwort. Das ist von Bereich 
zu Bereich verschieden. Menschen 
kann man eben nicht über einen 
Kamm scheren. Klar ist aber auch: Wir 
könnten viel mehr tun und hinken 
als diakonischer Betrieb hinter der 
restlichen Wirtschaft hinterher. Leider 
werden Investitionen in Digitalisie-
rung auch nicht staatlich gefördert.

Süß: Es gibt insgesamt großen Auf-
holbedarf. Wir haben etwa gemerkt, 
dass unsere Lagerhaltung nicht 
optimal ist und suchen nun nach 
digitalen Hilfsmitteln, um da besser 
zu werden. Es gibt aber auch Leucht-
turm-Projekte, etwa das mobile CTG 
zur Überwachung von Wehentätig-
keit. Da überschneidet sich Lebens- 
zufriedenheit von Patientinnen  
direkt mit der Wirtschaftlichkeit.

Wie genau meinen Sie das?
Süß: Wir haben seit Anfang Dezem-
ber ein Gerät zur Aufzeichnung der 
Herztöne des ungeborenen Kindes 
und Wehentätigkeit der Mutter, das 
Patientinnen mit nach Hause neh-
men können. Wer einmal am Tag zur 
Überwachung der Wehentätigkeit ins 
Krankenhaus fahren muss, ist extrem 
belastet. Zumal, wenn man schon ein 
kleines Kind hat. Für die Patientin ist 
es also unzweifelhaft angenehmer, 
das Aufzeichnungs-Protokoll vom Sofa 
aus digital zu verschicken. Und für 
das Krankenhaus ist es besser, weil 
kein Bett und keine Kapazitäten im 
Haus gebraucht werden. Ein solches 
digitales Angebot gibt es bundesweit 
noch nicht. In Dänemark wird das 

etwa schon lange genutzt. Das Gerät 
ist seit Anfang Dezember in Betrieb. 
Wir nutzen es im klinischen Umfeld.

Frau Jung, wie bewerten Sie dieses 
Digitalisierungs-Projekt?
Jung: Das ist ein schönes Beispiel, 
wie Menschlichkeit durch Technik 
gewinnen kann. Um das größere Bild 
zu zeichnen: Ich halte es für absolut 
zentral, auch in digitalen Fragen die 
Würde des Menschen als Ebenbild 
Gottes zu beachten. Danach sollten 
wir als diakonisches, kirchliches 
Unternehmen unsere Arbeit aus-
richten – in jeder Lebensphase und 
Situation. Für mich ist die Ethik nicht 
nur das Sahnehäubchen obendrauf, 
sondern das Fundament.

Süß: Da bin ich ganz bei Ihnen. Wenn 
Technik zum Selbstzweck wird, lan-
den wir auf der Titanic und glauben, 
dass Technik allmächtig ist. Das 
hielte ich für einen großen Fehler. 
Es sollte immer einen menschlichen 
Grund geben, warum wir Technik ein-
setzen.



Im LiteGait-Trainer hängen Patien- 
t*innen in den Seilen – und lernen so, 
auf dem Boden zu bleiben. Auch dem 
87-jährigen Georg Bräuniger hilft 
das aus Spenden und Nachlässen 
finanzierte Trainingsgerät dabei, bald 
wieder zu Fuß unterwegs zu sein.

Der Mann hängt buchstäblich 
in den Seilen. Aber genau das 
war der Plan von Ergothe-
rapeutin Ina Macherius. Die 

Mitarbeiterin im Zentrum für Medizin 
im Alter im DIAKOVERE Henrietten- 
stift hat Georg Bräuniger, der im 
Rollstuhl sitzt, behutsam in einer Art 
Hose mit Gurten über dem Kopf des 
87-Jährigen befestigt. Als alles be-
quem passt, setzt Macherius mit einer 
Fernbedienung das Gerät in Gang.  
Es hält ihn sicher in den Gurten – und 
jeder Schritt führt ihn nun zurück zur 
Selbständigkeit.

„JETZT GEHEN WIR 
MAL LOS“

Und jeder 
Schritt, den er 
macht, führt 
ihn zurück zur 
Selbstständigkeit.

VERSORGEN

Von Gurten  
sicher gehalten: 

Georg Bräuniger im 
LiteGait-Trainer.
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“LiteGait  
HILFT 
WIRKLICH 
ENORM“
DREI FRAGEN AN PROF. DR. OLAF 
KRAUSE, CHEFARZT IM ZENTRUM 
FÜR MEDIZIN IM ALTER AM 
DIAKOVERE HENRIETTENSTIFT

Herr Prof. Dr. Krause, nun gibt es 
gleich zwei LiteGait-Trainer bei  
DIAKOVERE. Wer profitiert von den 
Geräten, mit denen der aufrechte 
Gang eingeübt werden kann?
Klassischerweise sind das vor allem 
Schlaganfall-Patient*innen. Aber 
auch, wer etwa mit Brüchen lange 
im Bett liegen musste, ist oft bleiern 
und hat deutlich weniger Muskel-
masse. Dann braucht es schnell 
wieder Körpergefühl – und wer 
im LiteGait-Trainer sitzt, hat eben 
plötzlich wieder das Gefühl, aufrecht 
zu stehen. Das erfordert ansonsten 
zwei Personen zur Unterstützung 
und wäre unheimlich aufwendig.

Wie schnell ist dann der Weg vom 
LiteGait-Trainer zum Gehen ganz 
ohne Hilfe?
Für die meisten ist das schon eine 
langfristige Angelegenheit. LiteGait 
ist aber der Einstieg in die normale 
Therapie. Viele können sich vor-
her nicht einmal auf die Bettkante 

setzen. Außerdem ist manchmal 
nach einer Operation die Prothe-
se noch nicht voll belastbar, so 
dass man die Teilbelastung sehr 
genau einstellen muss. Das ist für 
Therapeut*innen nicht einfach. 
Später wird die normale Physio-
therapie ohne LiteGait fortgesetzt, 
der nächste Schritt ist dann der 
Thekenwagen, eine Art erhöhter 
Rollator. 

Sie haben viel zu Mobilisation und 
Selbstständigkeit geforscht und 
arbeiten täglich mit Patient*innen. 
Wie sinnvoll ist aus Ihrer Sicht ein 
solches Gerät?
Wieder in die eigene Wohnung 
oder das eigene Haus zurückkeh-
ren: Dieser Wunsch ist bei allen 
unseren Patient*innen sehr aus-
geprägt. Gerade denen, für die das 
ein langer Weg wird, hilft LiteGait 
wirklich enorm. Außerdem ist das 
Gerät stabil und gut durchdacht.

Prof. Dr. Olaf Krause
Chefarzt
 
Kontakt
DIAKOVERE  
Henriettenstift
Zentrum für Medizin im Alter
Schwemannstraße 19
30559 Hannover
Telefon 0511 289-3222
geriatrie.dkh@diakovere.de

GERÄT DURCH FUNDRAISING 
FINANZIERT
Das besondere Gerät heißt LiteGait-
Trainer. Es ist nicht nur innovativ, 
sondern mit einem Preis von knapp 
25.000 Euro auch kostspielig. Finan-
ziert werden konnte es aus Spenden 
und Nachlässen. Bettina Trabandt,  
Leiterin vom DIAKOVERE Fundraising, 
ist stolz darauf: „Technische Innova-
tionen sind eine tolle Sache für alle 
Beteiligten – aber sie zu bezahlen 
ist immer schwieriger. Umso schöner, 
dass wir es möglich machen konnten.“

Auch in der neurologisch-neurochir-
urgischen Frührehabilitation im  
DIAKOVERE Henriettenstift steht 
seit Juli 2023 ein LiteGait-Trainer. 
„Dort geht es etwa darum, sich schon 
wenige Tage nach einem Schlagan-
fall wieder zu bewegen“, sagt Fund-
raising-Expertin Trabandt. Auch hier 
konnte das Fundraising-Team helfen.

HÜFTBRUCH MACHT  
GEHEN UNMÖGLICH
Für Georg Bräuniger ist das Training 
mit dem Gerät, das die Gewichtsbelas-
tung optimal verteilt und Therapie-
arbeit flexibler und sicherer macht, 
elementar. Denn vor einigen Monaten 
blieb der Mann aus Hannover am Tep-
pich hängen, stürzte und brach sich 
die Hüfte. Die Monate danach mach-
ten dem 87-Jährigen zu schaffen, seine 
Beine knickten regelmäßig ein. „Ich 
fühle gar keine Muskeln mehr“, sagt 
der kernige gelernte Karosseriebauer.

In seiner Wohnung und auch überall 
sonst dauerhaft mit dem Rollstuhl 
zu navigieren, das wäre für ihn ein 
Albtraum, sagt Bräuniger. Damit der 
Mann, der 35 Jahre lang bei einem 
großen Autohersteller gearbeitet 
hat, bald wieder allein gehen kann, 
trainiert er im DIAKOVERE Henriet-
tenstift mit dem LiteGait-Trainer.

ERFOLG IST UNMITTELBAR 
MESSBAR
Ergotherapeutin Ina Macherius kann 
den Erfolg unmittelbar messen: „Mit 

dem Thekenwagen, einer erhöhten 
Gehhilfe, ist schon nach 20 Metern 
Schluss gewesen.“ Gestützt vom Lite-
Gait-Trainer schafft Georg Bräuniger 
trotz wackliger Knie auf Anhieb 50 
Meter – und hat direkt ein Erfolgs-
erlebnis. „Ich kann das ganz individu-
ell und motivierend einstellen“, sagt 
Macherius. „Anfangs kann er ganz frei 
laufen, dann wird es immer schwieri-
ger und damit auch effektiver.“

Macherius achtet auf federnde Schritte, 
das Becken muss nach vorn gerichtet 
sein, das Gewicht von einem Bein zum 
anderen verlagert werden. „Das Gerät ist 
toll für alle, die Angst vor dem Hinfallen 
haben“, sagt Ina Macherius. „Nach dem 
Training mit LiteGait hat die niemand 
mehr.“ Und dann nimmt die 51-Jährige 
die Fernbedienung und lächelt Georg 
Bräuniger an: „Jetzt machen wir die 
Bremse los und gehen weiter.“
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UNBEDINGT   
REINHÖREN!

      Unsere DIAKOVERE-Podcasts

DER GEBURTSKANAL – DER PODCAST  
FÜR DEN BESTEN START INS LEBEN 
Auf unserem GeburtsKanal gibt es viele spannende
Themen rund um die Schwangerschaft, die Geburt
und das Wochenbett. Lernen Sie unsere Mitarbei-
ter*innen aus der DIAKOVERE-Geburtshilfe im 
Friederikenstift und Henriettenstift kennen und er-
fahren Sie Tipps, Tricks und Infos direkt von unseren 
Hebammen, Ärzt*innen, der Ultraschallambulanz und 
unseren Pflegenden.

UND NOCH MEHR 
ZUM ABONNIEREN:
–	 AB ZUR AUFNAHMEN, FRAGEN  

BIS DER ARZT GEHT.

…mit vielen spannenden Einblicken  
in unseren Krankenhausalltag.

INFORMIEREN

Wie lange dauert es noch?
Wir beantworten die wohl am häufigsten gestellte ....

Das Stillen - Babys erste Nahrung
Wissenswertes rund um Muttermilch und .....

Wie gut kann und sollte man eine Geburt planen?
Sinnvolle Gedanken und Vorbereitungen vor ......

Was passiert auf unserer Wochenbettstation?
Alles Infos rund um Betreuung, Untersuchungen und ...

DER GEBURTSKANAL – DER PODCAST 
FÜR DEN BESTEN START INS LEBEN

AB ZUR AUFNAHME –  
FRAGEN, BIS DER ARZT GEHT
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       WAS IST LOS  
BEI DIAKOVERE?
Sie interessieren sich für Veranstal- 
tungen, Patientenforen, Tage der  
offenen Tür, Jobmessen mit und bei  
DIAKOVERE? Dann schauen Sie gerne 
in unseren Veranstaltungskalender. 
www.diakovere.de/veranstaltungen

DIES UND DAS
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SUDOKU

mittel

schwer

Ein Kaffee am Morgen  
vertreibt Kummer und Sorgen.  
Pro Kopf werden in Deutschland 
jedes Jahr durchschnittlich 

167 Liter 
Kaffee konsumiert (vgl. statista 
2024). Damit ist es das beliebteste 
Heißgetränk der Deutschen. Wir 
haben unsere Mitarbeiter*innen 
gefragt.

WIE TRINKEN SIE IHREN 
KAFFEE AM LIEBSTEN?

Welche Art von Kaffee 
trinken Sie regelmäßig?

Platz 1: Filterkaffee
Platz 2: Kaffee aus Vollautomaten
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2845 13 14

Wie viele Tassen Kaffee  
trinken Sie am Tag? 

45 % – 3 bis 4 Tassen
28 % – 1 bis 2 Tassen
13 % – mehr als 4 Tassen
14 % – trinken keinen Kaffee

Was fügen Sie Ihrem Kaffee hinzu?

Platz 1:		Ich trinke meinen  
	Kaffee schwarz

Platz 2:		Fettarme Milch
Platz 3:		Vollmilch
Platz 4:		Hafermilch
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EINE
KULINARISCHE
WELTREISE

Aus einer Idee ist etwas Außerge-
wöhnliches entstanden: Ein Koch-
buch, zusammengestellt mit vielen 
Rezepten aus unterschiedlichen Län-
dern, zum Nachkochen, Weitergeben 
und Genießen. Unsere Schüler*innen 
vom DIAKOVERE Fachschulzentrum 
haben ihre Lieblingsgerichte zur Ver-
fügung gestellt. Sie werden erstaunt 
sein, welche Köstlichkeiten beim 
Nachkochen entstehen, mit welchen 
Zutaten man etwas zaubern kann 
und welche exotischen Gewürze und 
Geschmacksrichtungen etwas Ein-
maliges schaffen.

Haben Sie viel Freude bei Ihrer Reise 
in andere Kulturen!

Das Gericht aus Madagaskar wurde 
nach seiner Zubereitungsart benannt: 
Umgedrehte Schüssel

Für 1 Person 
Zubereitungszeit: ca. 40 Minuten

Zutaten:
150 g Reis
250 g Fleisch (Filet) oder Wurst
1 Prise Salz und Pfeffer
Öl
2 Karotten
100 g Brokkoli
100 g Pak Choi
1 Paprika
1 Ei
Zitronen und Tomaten zum Dekorieren

Zubereitung:

1. 	Den Reis im Kochtopf mit 2 Tassen 
Wasser für 20 Minuten kochen.

2. 	In der Zwischenzeit das Gemüse 
und Fleisch klein schneiden. Da- 
nach beides zusammen anbraten.

3. 	Im nächsten Schritt wieder Öl in 
einer Pfanne erhitzen und ein Ei 
darin aufschlagen und braten.

4. 	Anschließend nimmt man einen 
Teller und eine Schüssel. 

5. 	Das Spiegelei in die Schüssel legen, 
danach das Gemüse, das Fleisch und 
den Reis hineingeben. Die Mischung 
ein bisschen mit einem Löffel zu-
sammendrücken.

6. 	Dann den Teller auf die Schüssel 
legen und vorsichtig umdrehen. So 
wird die Schüssel auf den Teller ge-
stürzt. Die Schüssel abnehmen. Mit 
Tomaten und Zitronen dekorieren.

MAZOTOA HOMANA! 
(GUTEN APPETIT) 

Das Rezeptbuch  
können Sie in unserem 
Webshop für 10 Euro 
bestellen.

Bol renversé

REZEPT
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DIAKOVERE ist ein Gesamtunternehmen 
der evangelischen Traditionshäuser 
Annastift, Friederikenstift und Henriet-
tenstift. Unsere Häuser sind seit Genera-
tionen unverzichtbar für die Daseinsvor-
sorge in und um Hannover. 

Wir begleiten Menschen in einem 
bestimmten Abschnitt ihres Lebens 
und wollen, dass sie so leben können, 
wie andere auch: ohne Barrieren, mit 
der größtmöglichen Unterstützung, in 
Würde und Achtung.

Wenn Ihnen unsere Projekte gefallen, 
über die wir im DIAKOVERE-Magazin 
berichtet haben, dann spenden Sie uns.  

Per Überweisung:
DIAKOVERE gGmbH, Evangelische Bank
IBAN: DE78 5206 0410 0100 6022 48
Oder Online: 
www.diakovere.de/onlinespenden

Mit Ihrer Spende fördern Sie ungewöhn- 
liche Begegnungen, Lebensfreude, Teilhabe 
und Sie machen Menschen glücklich.

UNSERE ARBEIT FÜR DIE MENSCHEN  
IST PRAKTIZIERTE NÄCHSTENLIEBE

SEPA-Überweisung/Zahlschein Für Überweisungen in 
Deutschland und 
in andere EU-/EWR- 
Staaten in Euro.

Beleg/Quittung für den Kontoinhaber

IBAN

BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters

Spenden-/Mitgliedsnummer
oder Name des Spenders

Kontoinhaber/Zahler: Name

(Quittung des Kreditinstitutes bei Bareinzahlung)

IBAN

Euro, Cent

Zahlungsempfänger

0 6

Angaben zum Kontoinhaber/Zahler: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- und Postfachangaben)

IBAN	 Prüfzahl	 Bankleitzahl des Kontoinhabers	 Kontonummer (rechtsbündig u. ggf. mit Nullen auffüllen)

Spenden -/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders: (max. 27 Stellen)

Name und Sitz des überweisenden Kreditinstituts	 BIC
Angaben zum Zahlungsempfänger: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters (8 oder 11 Stellen)

PLZ Straße und Hausnr. des Spenders: 

ggf. Stichwort

IBAN

Betrag: Euro, Cent

Datum Unterschrift(en)
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G E N O D E F 1 E K 1

DIAKOVERE gGmbH

DE78 5206 0410 0100 6022 48
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Bitte tragen Sie Ihre Adresse und Ihren Namen ein – 
für die Zusendung der Spendenbescheinigung

D E

M 2 4 1

Ja, ich möchte das MAGAZIN zukünftig zu mir 
nach Hause geschickt bekommen! 

Vorname / Name

Straße

PLZ Ort

Hinweis: Ihre Daten werden ausschließlich zur Versendung des  
Kundenmagazins bei uns gespeichert. Eine weitere Nutzung sowie  
die Weitergabe an Dritte schließen wir aus. Selbstverständlich können 
Sie die Zusendung jederzeit widerrufen: Einfach eine Postkarte an 
nebenstehende Adresse senden oder per Mail an  
unternehmenskommunikation@diakovere.de. Wir bestätigen Ihnen dann 
umgehend, dass Sie aus dem Verteiler genommen wurden. 

Sie lesen lieber online? Unser Archiv finden Sie  
auf unserer Website www.diakovere.de/magazin  
unter Publikationen.  

DIAKOVERE gGmbH
Unternehmenskommunikation
Anna-von-Borries-Str. 1–7
30625 Hannover
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ÜBER UNS 

Bei DIAKOVERE in Hannover arbei-
ten über 5.400 Menschen an ver-
schiedenen Standorten. Die drei 
Krankenhäuser Annastift, Friederi-
kenstift und Henriettenstift gehö-
ren zu uns. Hier helfen wir jährlich 
rund 141.000 Menschen.

Wir arbeiten außerdem in der 
Jugend-, Alten- und Behinderten-
hilfe, der Palliativmedizin und dem 
Hospiz. In unseren Fachschulen für 
Gesundheitsberufe, einer Akademie 
und einem Berufsbildungswerk 
fördern wir Menschen mit und ohne 
Behinderung.

Bei DIAKOVERE sind wir dem 
christlichen Gedanken und den 
Bewohner*innen unserer Region 
verbunden.

Weitere Standorte und Kontakte 
auf www.diakovere.de

DIAKOVERE Annastift  
Krankenhaus 
Anna-von-Borries-Straße 1–7

DIAKOVERE Friederikenstift  
Krankenhaus 
Humboldtstraße 5

DIAKOVERE Henriettenstift  
Krankenhaus 
Marienstraße 72–90

DIAKOVERE Henriettenstift 
Krankenhaus und Altenhilfe 
Schwemannstraße 17

DIAKOVERE Annastift Leben und Lernen 
Behinderten- und Jugendhilfe 
An der Weidenkirche 10

DIAKOVERE Friederikenstift  
Zentrum für Integrative Rehabilitation
Am Deisterbahnhof 8
31848 Bad Münder/Hachmühlen
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Zuwendungsbestätigung zur Vorlage 
beim Finanzamt

Dieser von Ihrem Kreditinstitut bestätigte 
Zahlungsbeleg gilt bis 300 € als 
Zuwendungsbestätigung. Bei höheren 
Beträgen stellen wir auf Wunsch die 
Bestätigung aus.

Wir sind zur Förderung kirchlicher, 
mildtätiger und gemeinnütziger Zwecke 
nach dem letzten uns zugestellten 
Freistellungsbescheid des Finanzamtes 
Hannover-Nord, Steuernummer 
25/206/48184 vom 27.01.2020 für 
2017 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG von der 
Körperschaftsteuer befreit.

Es wird bestätigt, dass die Zuwendung 
nur zur Förderung kirchlicher, mildtätiger 
und gemeinnütziger Zwecke im Sinne 
von § 52 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1, 3, 4, 7 und  
10 AO verwendet wird.

DIAKOVERE gGmbH
Anna-von-Borries-Straße 1–7
30625 Hannover

HERZLICHEN 
DANK 

FÜR IHRE 
SPENDE!

HANNOVER

diakovere.de/podcasts
„Ab zur Aufnahmen – Fragen, 
bis der Arzt geht“ und „Der 
GeburtsKanal“ für den besten 
Start ins Leben – unbedingt 
reinhören!

diakovere-shop.de
Hier finden Sie handgefertigte 
Produkte aus unseren Tag- 
Werken sowie DIAKOVERE- 
Giveaways.

instagram.com/diakovere 
Tauchen Sie ein in die Welt 
der DIAKOVERE und ent-
decken Sie viele spannende 
Themen.

facebook.com/diakovere   
News und Informationen von 
Niedersachsens größtem ge-
meinnützigen Unternehmen 
im Gesundheits-, Sozial- und 
Bildungsbereich.

youtube.com/diakovere 
Einblicke hinter die Kulissen, 
Erklärvideos und vieles mehr. 
Schauen Sie rein!

linkedin.com/company/ 
diakovere-ggmbh/ 
Vernetzen Sie sich mit  
unseren Expert*innen und 
Ihren Kolleg*innen.

HIER WARTEN 
VIELE WEITERE 
INFORMATIONEN  
AUF SIE!

diakovere.de
Hier finden Sie alle Informatio-
nen zu unseren Krankenhäu-
sern, der Alten-, Behinderten- 
und Jugendhilfe sowie unseren 
Bildungsangeboten.

diakovere.de/newsletter
Erfahren Sie es immer zuerst. 
Wir berichten regelmäßig über 
Neuigkeiten aus unseren Ein-
richtungen.


